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Methoden
 ▼

Im Rahmen der amerikanischen Nurses‘ 
Health Study wurden die Ernährungsge-
wohnheiten 88 803 prämenopausaler 
Frauen mit einem Fragebogen erhoben. 
In 2830 Fällen trat während der 20-jäh-
rigen Beobachtungszeit ein Mammakar-
zinom auf. Hierbei handelte es sich in 
1511 Fällen um einen prämenopausalen, 
in 918 Fällen um einen postmenopausa-
len Brustkrebs und bei 401 Erkrankun-

gen um einen Brustkrebs mit unklarem 
Menopausenstatus. 

Ergebnisse
 ▼

Ein erhöhter Verzehr von rotem Fleisch war 
mit einem erhöhten Brustkrebs-Risiko as-
soziiert (relatives Risiko [RR] 1,22; 95 %-CI 
1,06–1,4; p für den Trend = 0,01 für das obe-
re Fünftel gegenüber dem untersten Fünf-
tel). Bezüglich eines vermehrten Geflügel-, 

Fisch-, Eier-, Gemüse- oder Nuss-Konsums 
konnte keine Korrelation zu einer Mamma-
karzinom-Erkrankung gefunden werden. 
Postmenopausale Frauen hatten bei ver-
mehrtem Geflügelverzehr sogar ein ernied-
rigtes Risiko, an Brustkrebs zu erkranken 
(RR 0,73; 95 %-CI 0,58–0,91; p für den 
Trend = 0,02 für das obere gegenüber dem 
unteren Fünftel). Für prämenopausale 
Frauen traf dies nicht zu (RR 0,93; 95 %-CI 
0,78–1,11; p für den Trend = 0,6 für das 
oberste vs. dem untersten Fünftel). Ersetz-
ten die Teilnehmerinnen täglich eine Porti-
on rotes Fleisch durch Gemüse, so sank das 
Mammakarzinom-Risiko insgesamt um 
15 % (RR 0,85; 95 %-CI 0,73–0,98); bei prä-
menopausalen Frauen sogar um 19 % (RR 
0,81; 95 %-KI 0,66–0,99). Beim täglichen Er-
satz einer Portion roten Fleisches durch Ge-
flügel fanden die Autoren ein um 17 % nied-
rigeres Brustkrebs-Risiko (RR 0,83; 95 %-CI 
0,72–0,96) für alle und ein um 24 % niedri-
geres Risiko für postmenopausale Frauen 
(RR 0,76; 95 %-CI 0,59–0,99).

Zu Beginn der Studie waren alle Frauen 
zwischen 24 und 43 Jahre alt. Das Durch-
schnittsalter bei Erstdiagnose des Mam-
makarzinoms lag bei den prämenopausa-
len Frauen bei 45 und bei den postmeno-
pausalen bei 55 Jahren. Teilnehmerinnen 

Ernährungsmedizin

Viel rotes Fleisch erhöht auch 
das Brustkrebs-Risiko
Eine proteinreiche Ernährung kann das Brustkrebs-Risiko erhöhen, 
da Proteine große Mengen an IGF-1 (insulinähnlicher Wachstums-
faktor 1) enthalten. Dieser spielt eine wichtige Rolle beim Tumor-
wachstum. Eine prospektive Kohortenstudie untersuchte den Zu-
sammenhang zwischen verschiedenen Proteinquellen in der Ernäh-
rung junger Frauen und dem Risiko, an Brustkrebs zu erkranken. 
Farvid MS et al. Dietary protein sources in early adulthood and breast cancer incidence: 
prospective cohort study. BMJ 2014; 348: g3437 
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mit einem In-situ-Karzinom wurden aus-
geschlossen. Bei Frauen, die orale Kontra-
zeptiva einnahmen, erhöhte sich das Mam-
makarzinom-Risiko für jede Portion roten 
Fleisches um 54 % (RR 1,54; 95 %-CI 1,13–
2,08) beziehungsweise um 11 % bei frühe-
rer Einnahme (RR 1,11; 95 %-CI 1,02–1,22).

Dr. Susanne Bossenmayer, Stuttgart

Verzehren junge Erwachsene viel rotes Fleisch, 
erhöht dies das Risiko, an Brustkrebs zu er-
kranken (Symbolbild, Quelle: ccvision).

Fazit

In dieser Studie war ein höherer Konsum 
roten Fleisches während des jungen Er-
wachsenenalters mit einem erhöhten 
Brustkrebs-Risiko assoziiert. Hierbei 
fehlten jedoch Angaben zur Zuberei-
tungsart des Fleisches. Der Ersatz roten 
Fleisches durch Gemüse und Geflügel 
während der frühen Erwachsenenzeit 
kann das Mammakarzinom-Risiko sen-
ken, so die Autoren.

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.


